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Schafställe ,

VON ALERED SCHUBERT .

a ) Anlage und Einrichtung .
u Die Schafställe sind entweder Sanz offen 6, halbottene ader vollbständıeArten

Yoschlossene Anlagen . Die ersteren sind allseitie offene , Teichte , mit Stroh¬
dach überdeckte und nur in südlichen Klimaten eebräuchliehe Schuppen , wahr
rend die halboffenen Ställe auf drei Seiten veschQ Tossene Wände erhalten und
nur in der dem Hof zugekehrten und möc lich Ist Südlich gelegenen Vorderseite
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otben ie any weit überstehendem Pultdach überdeckt sind , Derartige Anlagen ,

in welchen die Schate auch im Winter Tag und Nacht zubringen , sind nur in

Kichael vebräuchlich ,

Pür unser rauheres Klima und selbst für die weniger empfindlichen
LPerschschafe sind Greles allseitig deschlossene Ställe erforderlich , welche zur

Kustenersparung ohne Futterboden angelegt werden können .

Der Schafstall ist auf etwas erhöhter , freier und trockener Baustelle und “

möelich > t mit nach Sthlden gerichteter Hauptfront zu errichten ; seine Größe En
hängt von der Anzahl , dem ‚Alter , der Rasse und der Fütterungsart der

unterzubrimgenden Schafe ab .

Der av hrfich zenanute Erkalbs des preußischen Ministeriums fordert an Raumbedarf :

hir ein Schaf mu Durchschnitt der sanzen Herde 0.00.00 0,6 bis 0,7 um;

eiuen [ ahrline 0 WO 0,6

Hamann LOG 07

cin AMuttersehaf 2 TO OS x

einen Bock In besonderer \ bhterhung 00. 0 „ 001006 212

Fur arorse Fieischschan Samy 0 bis Tarse für das Stück zu rechnen .

Die Raummafe gelten einschliefslich Raufen , jedoch ausschliefslich Futter¬

raum oder - Tenne , Mit Futterraum kann man für ı Schaf durchschnittlich 1,1 0m
Stallerundtläche annehmen . Tressen Schafe das Futter nicht aus Raufen ,

somdern unmittelbar vom Fußboden , so genügen für ı Stück 0,65 4m,

An Rautenbingze erfordert ein I bis 4 Monate altes Lamm 15 bis 200 %

Jährling 000000 30

ausgewächsenes Schaf 2. 0. 40

sroßes , zchörntes Schaf DO

Dis Tichte Stallhöhe soil in kleinen Ställen 3,10 ” , In Ställen von mehr als 306 Stuck

4. 907 and he Keite Gebaäudettete nicht unter 94097 betragen ,

Ihn allgemeinen würde 3457 lichte Stallhöhe genügen , wenn nicht der sich

0,955 bis 1,257 hoch anhäufende Dünger 449 bis 4705 Höhe erforderte , Die Tiefe

wird sewchnlich nicht unter 12 " ausveführt und kann bis 20 " gesteigert
werden .

Die Stalltemperatur soll durchschnittlich 10 bis 127 , Grad ( , betragen , selbst

für vanz Junge Lämmer nicht mehr als 12 ! , bis höchstens ıs Grad C. und

tür Mastschafe 13 Grad CC. Die Wärme ist durch die Lüftungseinrichtungen

Zu reweln ,

Die Schafe laufen in der Regel frei im Stalle herum ; darm werden nur

einzelne Abteilungen für Mutterschafe , Hammel , Jährlinge , Lämmer etc . durch

beweeliche Hürden oder Horden hergestellt , welche 0,35 bis 0,95 " hoch und

250 bis 3,00 lang sind und aus wagrechten , verstrebten und gehobelten

2506070 8,000 starken Latten bestehen , Jür die Böcke werden einzelne , 1,20 bis

an im Geviert große , mit 180 " hohen und 4 “ starken Bretterwänden ein¬

eÖofriediete Verschläge ( Bocklogen ) hergestellt ,

Maästschafe werden in einem vom Hauptstall vollständie getrennten Kaum

untersebracht , um sie vor dem aufregenden Blöken der anderen Schafe zu

schützen und ihnen die angepafste Wärme und Beleuchtung ‘ geben zu können ,

Zu den Umfassungswänden der Schatställe können dieselben Baustoffe wie rd
bei den Rindvichställen verwendet werden , sofern auf ihre verschiedenen Kizyen -

;

schaften Rücksicht venommen wird ,
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des Dachverbandes und Into ader stArkesen Dana sun acce Zande se Segen , ( hai .

sie als veraltet anzuschen ist ,

TFreitragende Helzdecken werden besser alureh eine Ayndrupe irer Dalkeı ¬

interzige hergestellt , Die hölzernen Unterzuustiehe eyiadhaen Wesen ( des Johns
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Dar das Iaze hohe Zi pinzenwe Seckel aus Ziezelsteinen , welche oben abeerollt

und zur Aafzapfüne «der Stiele mit einem hälzernen Schweilkreuz versehen

wenden . Kayinersparender Sim achte ige onder runde , nach oben verlünete

Sockel aus firramıı . Sandstein oder am Lalbesten aus Coementbeton , Auf diesen
werden aJie Sitele aGnittels Basen denn Ieitestieon , Ihe hölzernen Stiele sind auf

1 Iöhe sechteckte oder und Zu bearbeiten um . oTatı zu heben Gußeirserne

Säulen ship für alle Schafstalblecken wohl die besten und werden ebenso wie

di Gran pfehler unter der Stallscohle auf Fundianentpfeiler gestellt

Der Fuüßsbecen wbaL sicht sepflastert , sondern erhält eine 20 bis 300 hohe

Satsdschüttung . Ayelche ba Besser Höhe über Lrdeleiche Test und heim Aus¬

Kahrein des Diiwers erneuert wird . Bet durchlässtzem ( Sand - ı Beden mu

AAviSschen dIesem umd ler Sancdschüttung ee 20 bis 3005 Starke Lacse fetter

Phon eine cbracht Werden , damit die Tauche nicht etwa In den Untererund ein¬

inet . Die Duüurchfahrtsrampen für die Düngerwagen erhalten zweckmäfsie

eine Feldsteinpflasterune ,
Die Eheore zum Düngeraustahren und zum Austreiben der Herde Hecen

eutwander Gm den beiden Guiebeln , eer , falls dies an einem oder beiden Guebeln

nicht möchech ist , so muß das eine , bezw . müssen beide Thare in der Vorder¬

Promt anyelest Werden , Ste erhalten 3005 Breite umd 250 bis Za0 Höhe , Die

Lhorgewäinde Siul zur Schonung des VBefßes der sich drängenden Tiere mit

den bereits früher besprochenen Drehrollen zu versehen , Zweckmülte sind an

der Hinterfront des Gebäudes , wenn dieses am freien Felde Hect , einige Not¬

hüren zum Atystreiben bei Feuerswefihr . Die nach Bedarf in der Vordertront

anzulesenden Einvanesthüren macht man Lo bis Las breit und 2,0657 hoch ,

Zr die nächtliche Sommerlüftung : ist das Anbringen von Latten - oder besser

eisernen Gitterthüren hinter den festen Dhüren Schr empfehlenswert ,
Waeollbschate erfordern wesentlich mehr Licht als Fleisch - oder Mastschafte ,

He Fenster müssen möglichst breit sein um ] so dicht wie möglich unter der

decke Tieven ; die Höhe der Schlbank - Oberkante über dem Fußboden soll der

Hingeranhäiufung Wegen ca , 2,2000 betragen , Die Fenster werden im Winter—y

Zweckmäihie zur Lüftung mitbenutzt , da die Schate absrehärteter als alle übrigenSs

liere Sind . In Stammschäterefen werden in einem der beiden Giebel einige

Sirülsere Fenster mit DT hoher Brüstung : zur Prüfung Bonitierung ) des Schaf¬

FoHes auf seine Wellzüte angeordnet und für gewöhnlich halb mit Läden ver¬

schlossen . Bezüglich der Konstruktion der Thore , Thüren und Fenster kann

auf das bei den Rindvichställen ( Gesagte verwiesen werden ,

Man unterscheidet Lans - und Rundraufen , meist in Verbindung mit Krippen .

Die ersteren werden als einfache Langraufen für eine Schafreihe fost an

den Wänden und als Doppelrauten Tür © Schafreihen beweclich im Stalle

aufzestellt : die Tetzteren finden ihre Aufstellung fast immer um die Decken¬

Stützen herum ,

Die meist hölzernen Raufen müssen zur möglichsten Reinerhaltung : und

Schonung des Schafvließes überall abgyerundete Kcken und Kanten erhalten ,

oAatt sehobelt sein und solche 1Iöhe haben , daß die Schafe bequem fressen ,

aber nicht auf dieselben klettern können ,

Die Raufensprossen bestehen entweder aus 30 bis 550m starken Holz - oder

besser aus 150 starken Rundeisenstäben und sind bei allen Raufenarten 10 ,

bezw . S 5 von Mitte zu Mitte entfernt , Die Breite der 40 bis 00 über den

Krippen stehenden Raufen beirigt 30 bis 60777 der untere Rautfenraum erhält

3 37 A
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IP bis 200 der obere 200 bis 250 Tichte Diebe , Die Klemmen Krippen smd 10 bi

ID tief und IS bis 2507 breit ,

Doppellangraufen ( big . 123 Sind , in den Krippen gemessen , ungefähr b >

bis 600 breit und ein davor¬
; Ä Sa EN

stehendes Schaf gewöhnlicher
se

m

Rasse etwa Im Tang , so daß REEL BO
eine Doppelraufe mit 2 Schaf - KL ;

Se
.

; wm Le

reihen ca . 2690 ” und demnach AR
:

eine Wandraufe mit 1 Schaft¬

reihe ca , 159 . Stalltiete er¬

fordern .

Hicraus eigieht sich ZB hr

Bänse ur Tiefe eines Stalles Hr tum

po Schafe an 3 nach der Stallläng :

aufgestellten Doppehauten und 2 Wand¬

raufen durch die folgende Rechnung .

Es werden mithin 12 Reihen

Schafe zu je rund S4 Stück autgestellt ,

und , da Jedes Schaf 40 cm Raufenläinge Doppellangranfe ,

beansprucht , und die fanıcrı auf Je 15 Ta WC

Stalllänge ein zur Ieichten Verteilung

und bequanen Fütterung der Schafe dierenden , Zheaft breiter Onergang und auf heilen Gicbel - oin on

je ein Lo0m breiter Verbindengssanug Ken dt . So Henäet die Tichte Stalllingze ( ausschlictsJach

Futterraum ) »4 > 0a + 2 50 Tu Ale , Die lichte Stalltien

beträgt bei 3 Doppel - und 2 Wandraufen 605 Zu 15 , han has . 12 %

Schaf würde demnach bei { ie > Tisaem mm 619m vum 00007

Stallfläiche erhalten , ) L
Fi . 124 zeigt eine Doppelraufe mit Krippe . bei

welcher die Raufen senkrecht vestellt sind , wodurch
®

das - ‚TFänfuttern « der Schafe vermieden wird , Durch

angebrachte lotrechte und schräge Bretter erhalten die a a ann ae a

Raufen mehr Raum und eine gTeichmäfßige Futterver

teilung , erfordern aber dadurch die doppelte Tiefe Gr

Die Konstruktion der Rundraufen und ihre Auf¬

stolluns in 2 Hälften um eine Deckenstütze ist aus Fis , 938 ersichtlich . An einer

solchen Raufe von 220 " Durchmesser können 23 bis 30 Stück Schafe fressen

Die Rundraufen haben den Vorteil , dafs die an
biz 125.

denselben radial stehenden Schafe sich nicht

die Wolle abreiben und nur wenie einfuttern¬

können , sind jedoch mit dem Nachteil behaftet .

dafs ihre runde Jerstellung etwas schwieris und
A WW

teuer ist und daß die schwerfälligen Raufen Pan %

beim Anwachsen des Düngers gehoben werden Ta ti MW A

müssen , um sie mit Tetzterem unterstopfen zu [ 0 )

[ Sn an te REAA
können .

Zum FTränken der Schafe dienen entweder

einige im Stallraum aufgestellte und nach Be¬

darf mit Wasser gefüllte hölzerne Tröge oder , Ram ,
Gin

besser , gemauerte oder Cementtröse mit \ Vasser¬

zu - und - Abtlufs , Neuerdings ist auch für Schafe eine praktische selbstihätige

Tränkanlage konstruiert worden ( System Avfhe de Co . m Braunschweig ) , welche

Sich völlie bewährt ,
a



Par Futterragum oder die Füuttertenne dart in einem erofßen Stalle

niemals tchlen und Test am besten in der Mitte des Tetzteren , in einer Breite

von Ban bis 09 " , nach der ganzen Stalltiete und erhält einen über dem Stall¬

Hibsbeden um 5006 erhöhten , mit Cementbeton aller ZiegelpHlasterung : verschenen

Fulsbeden : 1255 hohe Latten - oder Bretterwände scheiden den Fulterraum vom

Stallraum . VieHach wird auch eine In ganzer Stalllänge , in der Vorderfront

Hewende Futter - und Einfahrtsdiele angelegt , welche , falls von ihr in den Dach¬

raum eingebanst wenden soll , ohne Decke bleibt , aber dann vom Schafstall

durch eine Wand abeeschlassen sein muß . Der Futterraum mus sowohl mit

dem Heubeen , ab auch mit dem etwa vorhandenen und dann unter ersterem

u ]

Futterräiumen , welche an die Vorderfront angtrenzen , durch einen Treppenhaus¬
egyenen Kartolfel - oder Rübenkeller in Verbindung stehen , Dies kann bei

vorban erreicht werden : jedoch bleibt ein solcher immer Kostspielig , so daß die

Anlace von besteiebaren Futterschleten zur Verbindung zwischen Dachboden

und Keller bei allen Lagen des Furterraumes zum Stalle die gebräuchlichste

ist . Ein solcher Schlot erhält Lo0 bis Tao " Tichte Weite und wird in ) Stem

Stärke durch Keller . Stall umd Dachboden bis üher das Dach Aurcheeführt ,

erhält in Jedem der genannten Räume eine möclichst Kleine Thür und wird zur

Besteigung mit einzumauernden Steigetsen und über dem Stalldach auf allen

Seiten mit Jalousien und einem kleinen Dappdach versehen : alle im Futter¬

schlot etwa aufsteigenden Stalldünste ziehen aus demselben ab . Die Üher¬

wölbung des unter dem Futterraum anzulegenden Keollers findet am besten mit

Betongewälben statt , da dieselben , oben w asrecht abseglichen , gleich den Fufß¬

yalen des Futterraumes bilden ,

Der Futterbeden mufs den oo monatlichen Winterbedarf für sämtliche

Schafe fassen . Derselbe beträgt für ı Stück 100 oder 1 . 407 Heu und wird

in Dachboden untergebracht , der dann eine durchschnittliche 1öhe von 2,00

erhalten muß . Bei der Anordnung der besonders für Tieischschafe schr zweck¬

mäßigen und billigen bodenlosen Ställe erfolet das Unterbringen der Vorräte

n einer am Stalle angebauten Futterscheung ,

Die Schlafstellen der Schäferknechte werden im Stalle selbst . und

Avar in der halben Tlöhe desselben , angebracht , Entweder stehen die Bettstellen

auf einer erhöhten Bühne ( Empore ) oder werden an der Stalllecke aufsehäinen ,

oder sie stehen in Wandnischen .

Krankenställe sollen etwas Vomhundert der ganzen Herde fassen , und

es ist am besten , einen solchen Stall als besonderes , vom Haupustall möslichst

weit entferntes Gebäude zu errichten .

b} Beispicle .

Fiss . 129 Zzeist den Grundrifs eines massiven , 26000 im Lichten langen und

000 im Lichten tiefen Schafstalles für 095 Schafe ,

Die in der Mitte gelegene Futtertenn « um 2 Shalenpashe Zerh uen as a le La Länge much

in zwei Hälften , deren Jüöle durch die in den Giebeln gegenüherliegenden There en Länu - chpchtahrt

bildet . Die Raufen sind zum erößten Teile nach der Tiere aufzestellt , An den 4 Keken der Futter¬

tenne befinden sich ein nmussiver Fuütterschlot welcher die Verbindung © it dem Heubeden und m!

dem in Breite der Kuttertenne sich von einem Giebel zum anderen erstreckenden Rübenkeller herstellt

Zu beiden Seiten der Futtertenne Detinden sich Tränktröge aus Cenent¬

Fenstersochlbank aus Kalksand - Stamprmasse , darüber aus ZI oel¬

mauerwerk und der Drempel aus ausgzemuuertern Fachwerk ausgelührt , Die Ducke besteht un m

Arecktem Windelboden und wind von 4 Unterzugen getragen , deren hebde aünlttelsten aut uuße Daun !

um 3 nue - >ive Dunst - chlete ,

manerwerk . Die Wläimte sim bis zur

HHunlbuch der Architektur , IV. 30060 4, Auil, 7
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Fiese. 127 ist der Grundriss eines ganz in Ziegelsteinen ans führten Se hat¬

Bsp
) . N _ a . ee N . . .

N ställes von 400 Tichter Länge und 15,505 Tichter Tiefe für 00 DIS 16 Schüche ,

Die Rasen ie noch der Linn des Stahl Belt un lo zewhe nit Ans ebeuthe

tehrt für die Düngerwagen DI Decke bestebi ann has sestrechnen WEL Talea mt antersin Radu¬

comientputz ; die Holzbalken Taufen Ze Sion ach der Stella un Drahes sul nach der Li Hrscetalon

I - Trligerunterzügen , Welche von 2 Rain aueh rner Saglen unterstutct u ni , Das überstehen ) ,

mit hohem Dieinpel verschene Dach 11 ( in Pyetteieluch mit Haizcens nteinde ch

auf 23730 Mark 0den , bb oeiner überbauten Grümallkche von 800 - 4 ,Div Baukosten beliefen sich

ar und 3449 Mark für 1

Stall Lür 4060 bis 10c0 Schäre ,
Dow . Gr,
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Pie . 125 3 124 veratischaulichen den Gründrifs und den teilweisen Länes¬

Schnitt eines massiven Schafstalles für etwa nous Dis ız0e0 Schafe , welcher die u

bedeutende Tichte Tiefe von 21007 und 5200 Tchte Länge aufweist .

ba 35 ,

N Bas DZ

Daseins

D
" 2 if . mas —n . m ar

Ka alı

Stahl Fin Do bis 1200 Schafe ,
V Ar

Die Diünmgerausfahrt und das Ein - um Austreiben der Schate unmden dich que 5 In den Lang¬

Henten befindliche here statt ; crstere ist adbso sch begaem , geschicht jedech auf Rocdten eine1 durch

Ay S erafßen There herbeizeführten verhältnismäßig großen Ankählung des Stathlanp - e - Die 5 Ukenhage

der gestreckten Windelbodendecke ruht auf 3 von hölzernen Stielen unterstützten Län - unterziuen ,

von denen die zwei unter den Balkenenden Hegenden dis nur 17% Stein starken Frontwände enthasten

söllen , Thesdentreppen sind nicht vorhanden ; zum bequemen Kinbans en und Entnechmen der Tutter¬

und Streuvorräte anich , bezw . vom Tutterbo len dienen 6 versenkte , aus Bretiterverschalung hergestellte

Luken 7.

In Fie . 1306 ist der Grundrifs eines im vereinigten Ziegelroh - und Putzbau
© N) 5 © 1

und mit freitragender Holzdecke , d . h , durch Hängewerke vetragene gestreckte I

Windelbodendecke , ausweführten Stalles für 0006 bis 700 Schafe wiedergegeben ,
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Sul ] dür 6000 bis 700 Schafe ,

a Gin

Der stützeniteie Ranm eimöslicht die bequeme Vereröfserang oder Verkb ots vun der charch

Herden beiarenzten Abteilung für die verschiedenen Schafe , Die Düngerausfahrt nude t in der Dieil¬

richtung statt , dh . von cinem in der Vorndertroant gelegenen höre nach der Lünue des Stille zu

dem im linken Giebel beiündlichen Thore , Am rechten Gebäudezichel beielet Sich der durch it

Rampe mit dem Stallraum verbundene , gut beleuchtete und zur Rühbenastnahimne unterkollerte Scher¬

saul , dem sich der Bettraum © für die Schiäterknechte und der Raum d zur Aufstellung eines Woll¬

zortiertisches anschließen ; %, 4 sind Bocklogen und 7, % massiv hergestellte Hundehütten .

Fir . 1ı3t ist der teilweise Grundrifs eines in den Umfassungswänden aus
.

Kalksand - Stampfmasse (1 Raumteil Fettkalk und x Raumteile Sand ) errichteten x

;
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